
306 Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2010)

und ebenfalls nıcht SC  a 1st, Was die ‚„ Aall (Geme1inde‘ 1St, unter deren
Verantwortung und Beteiligung der (CGottesdienst efelert 1rd Anzumer-
ken ist hierzu, dass siıch der Begrıff der „Beteil1ıgung“ Antwort) welter profi-
hıeren heße, WENN ausgehend VOIl der orgauer orme auch die rage der „On-
entierung” W ort) 1mM (jottesdienst stärker betont WITd. Wo das Wort 1mM (Got-
tesdienst als göttlıche „Orientierung“ gelesen, gepredigt,9 gebetet, g —
ze1igt und bezeugt wird, da wiıird sıch auch die innerliıche und außerliche „Beteili-
gun  ‚06 (GGottesdienst verändern, da AUus dem „Priestertum aller (Getauften“
ein Priestertum er Gläubigen erwächst. Dies ware eıne dem Wort entsprechen-
de ntwort der „Beteilıgung der (Gjemeinde Gottesdienst  .. auch auf die e1In-

von Stork-Denker aufgeworfene doppelte Fragestellung der Untersuchung
(3)

Thomas Richter

Seelsorgelehre

T TT T LT S 8 A  Kristin Merle, E RE AA  Birgit eye. Hg.) Seelsorge: y E ET RT E  Quellen Von Schleiermache? his
zur Gegenwart, UB 3276; übıngen: ohr 1ebeck, 2009, 3()1 S C 19,90

DIes ist ein lohnendes Buch für jeden, der sıch anhand wesentlicher Quellentexte
mıt der Geschichte der evangelıschen Seelsorgelehre befassen wıll Verdienstvoll
ist, dass dıe Herausgeberinnen In ihrer „Eınleitung“” (1—-35 die oroßen Epochen
und Schwerpunktsetzungen der Seelsorgegeschichte übersichtlich charakterisie-
ICH, ihnen dıe einzelnen Quellen zuordnen und diese eweıls inhaltlıch gul
ammenfTfassen und analysıeren. SO erg1bt sıch schon einführend eıne kleine Ge-
schichte der neueren Seelsorge an ihrer Hauptvertreter. Für Studierende ist
mıt dieser Einführung zugle1c. eine Lesehilfe für die E1igenarbeıt mıt den Quel-
len gegeben.

Merle und eve en sıch für iıhr Werk die VOINl Friedrich Wiıntzer vorgeleg-
Quellensammlung O:} ZU Vorbild und Ssınd se1lner Quel-

lenauswahl in weıiten Teıilen efolgt (V) ährend ıntzer se1ıne Textsammlung
jedoch auf dem Höhepunkt der pastoralpsychologischen Seelsorge verfasste, be-
rücksichtigen dıe Herausgeberinnen dıe breitere Perspektive, die sıch NNEeET.|
der etzten dreißig Jahre iın der Seelsorgelehre ergeben hat SO sind Relig10nsso-
zi0logıe und Religionspsychologie stärker berücksichtigt ebenso WIeE NECUCIC

Entwicklungen hinsıichtlich Alltagsseelsorge, Diakonischer Seelsorge, interkultu-
reller Seelsorge und Systemischer Seelsorge. Das breıte Spektrum NeUeETET Seel-
sorgeverständnısse spiegelt sich gerade 1m etzten Teı1il der Quellensammlung
eutliıc wıder.
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Es kann nıcht die Aufgabe dieser Buchbesprechung SCIMN sıch mıIL den einzel-
NeN Quellentexten inhaltlıch auselınanderzusetzen Ebenso nıcht dıe eNnliende
Aufnahme des oder anderen Autors diese Auswahl beklagen iıne
Auswahl UuSsste getroffen werden und die Auswahl bletet gewiıchtige Autoren
und Texte Schleiermacher Nıtzsch und Palmer für das 19 JIh Drews und
Baumgarten für die Lauberale Theologie und die empirısche Wende 1ll1am
ames Kurt und Wılhelm tählın für das Erwachen relıg10nspsycholog1-
scher Fragestellungen S1gmund TEU! ar Pfister und Jung für er-
Sschıedlıche Akzente hInsıc  IC psychoanalytıscher Aspekte Thurneysen Ası
UsSsenmn und Tacke als Vertreter der Kerygmatıschen Seelsorge aas Tillıch
und Rössler als Vorbereıter der (erneuten) erfahrungswissenschaftlichen Offnung
der Poımenık Scharfenberg, Stollberg, ınkler und Klessmann als Vertreter der
Pastoralpsychologıe und dann C1MN bunter Strauß interessanter Texte AdUus der
NECUECTITEN e1ıt Alfred Schütz mıt ge1istreichen Abhandlung über das Funkti-
ON1leTeN des menschlichen Bewusstseins Ihomas Luckmann Z Privatisierung
der elıgıon Wolfgang er ZUT Alltagsseelsorge Henning Luther ZUT Dıiıakoni-
schen deelsorge, rIstop. Schneider-Harpprecht Z Problem der Interkultura-
L1ıtät Isolde Karle ZUT deelsorge als relıg1öser Kkommuntikatıon und JA S ystem1-
schen Seelsorge WT anders q1s Morgenthaler Wer sıch dıe ühe macht sıch
Urc die dıversen lexte lesen wırd über die ertiefung bekannter geschicht-
liıcher Liınıen der Poiımen1ik hinaus viele Einblicke Gedankengänge und CDIE-

erhalten dIie dıe Seelsorgelehre eher Rande begleiten 16 WEINLSC der
lexte ı1fordern angestrengtes Nachdenken Bemühen Verstehen Auch da
erwelst sıch cdıe ınführung der Herausgeberinnen qals hilfreich DIe Quellen-
sammlung 1SL keın Schlüsse]l ZUT Praxıs konkreter Seelsorge aber GIiE Schlüsse]l

ihrer Geschichte und C1IN Anstoß mpulse VON diesem Weg 1NS CISCHC C-
nısche Nachdenken aufzunehmen

Helge Stadelmann

ristoph Morgenthaler: Seelsorgze, CATDUG Praktıiısche Theologie (Gütersloh
Gütersloher Verlagshaus,  SEA 2009, 416 S Z05

Dieses kompakte ENrTDUC der Poiımenıiık orlentiert sıch der seelsorgerlichen
Praxıs der Landeskıirchen 1 Deutschland, Osterreich und der chwe1l1z Der Au-
LOr, rstop. orgenthaler, hat den Lehrstuhl für Seelsorge und Pastoralpsycho-
ogle der Un1versıtät Bern 1NC zudem 1Sst der Welterbildung VoNn Pfarre-

und Pfarrern den verschledenen Seelsorgebereichen Morgen  er
spricht VOn „ 1raum VON seelsorgerlichen Kırche die Menschen
Freud und Le1id begleıitet ermächtigt und freisetzt“‘ 1143 DIie Umsetzung
des „1raums iın Tolgerichtige Praxıisschritte 1SL diesem Band anzumerken


